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U n i v . - P r o f .  D I  D r .  L o r e  K u t s c h e r a
( 1 4 .  9 .  1 9 1 7  –  1 6 .  1 0 .  2 0 0 8 )

Die Wurzel ist (k)ein seltsam Ding!
Ein Leben für die Wurzelforschung. 

Die Wurzel ist ein seltsam Ding,
das kommt bald jemand in den Sinn.
Zu deuten ist sie aber schwer,
das kommt von ihrem Wesen her.
Sie ist gewiss ein Teil der Pflanze,
doch das ist lange nicht das Ganze.
Der Pflanze gibt sie Halt und Kraft
und regelt ihren Lebenssaft.
Dem Menschen ist sie ein Symbol
für Sicherheit und Lebenswohl.
Wer standhaft ist, der ist verwurzelt.
Wer schwankt, der alsbald gänzlich purzelt.
Entwurzelt ist er, sag’n die Leut,
verdammt in alle Ewigkeit.

Doch der, erbost ob diesem Sagen,
beginnt erneut, Wurzeln zu schlagen.
Er stehet da, fester als zuvor,
und nennt den Spötter einen Tor.
So hilft die Wurzel jedermann, 
der ihrer sich bedienen kann.
Doch erst vermag sie all das Ganze,
seit aus dem Wasser stieg die Pflanze.
Von hellem Sonnenlicht umgeben,
muss Zucker im Überschuss entstehen.
Den Überschuss nimmt als Neu-Organ
die Wurzel auf
und sichert so der Landpflanze den Lebenslauf. 

(Erwin Lichtenegger & Lore Kutschera)

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 16. Oktober 2008 
die international renommierte Naturwissenschaftlerin Univ.-Prof. DI 
Dr. Lore Kutschera. Die Trägerin bedeutender Auszeichnungen leitete 
bis zuletzt mit Begeisterung, Zielstrebigkeit und großem Engagement 
das Pflanzensoziologische Institut in Klagenfurt.

Univ.-Prof. DI Dr. Lore Kutschera wurde unter dem Namen Eleo-
nore Belani am 14. 9. 1917 in Villach als Tochter von DI Eduard Belani 
und seiner Frau Eleonore geb. Bitterlich geboren. Nach dem Besuch der 
Volksschule von 1923–1927 und nach Abschluss des Realgymnasiums in 
Villach 1935 begann sie im gleichen Jahr mit dem Studium der Landwirt-
schaft an der Hochschule für Bodenkultur in Wien und beendete dieses 
im Sommer 1939 mit der Graduierung zum Diplomingenieur.

Bereits am 1. 10. 1939 begann sie ihre Berufslaufbahn, zunächst als 
wissenschaftliche Hilfskraft am Institut für Angewandte Pflanzensozio-
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logie in Villach. Zu ihren ersten Aufgaben zählte die Durchführung von 
Versuchen zur Almverbesserung auf pflanzensoziologischer Grundlage 
– ein Thema, das sich in seiner Komplexität durch sämtliche weitere 
Forschungsarbeiten wie ein roter Faden zieht. Die beiden Villacher Haus-
berge, die Villacher Alpe und die Gerlitze, waren die Grundlage für neue 
Gedanken; im Besonderen die Düngung nach dem Klima, welche sie 
bereits damals entwickelte und auch erstmals einführte.

Nach einer Unterbrechung von Mai 1944 bis August 1945, in der sie 
als landwirtschaftliche Lehrerin tätig war, wurde sie wieder an das Ins-
titut für Angewandte Pflanzensoziologie gerufen und sogar mit dessen 
Leitung betraut.

Am 9. 5. 1942 vermählte sie sich mit DI Friedrich Wilhelm Kut-
schera, der Ende April 1945 als vermisst erklärt wurde und von der Front 
nicht mehr zurückkam.

Von November 1945 bis November 1948 war sie im Schuldienst des 
Amtes der Kärntner Landesregierung tätig. Als ihr 1949 von der Kärnt-
ner Landesregierung die pflanzensoziologische Bearbeitung und Wirt-
schaftsplanung des Keutschacher Seentales übertragen wurde, erfolgte 
damit die Grundsteinlegung für eine international höchst erfolgreiche, 
wissenschaftliche Schaffensperiode, die bis zu ihrem Tode andauerte. 
Denn im Zuge der vier Jahre dauernden Arbeiten im Keutschacher Seen-
tal zeigte sich, dass für eine weitgehende Auswertung pflanzensoziolo-
gischer Arbeiten für die Praxis eingehende Studien der Bewurzelung der 
Pflanzen nach Art und Einflüssen der Umwelt unerlässlich sind. 

Nach ihrem Ausscheiden aus dem Dienst beim Amt der Kärntner 
Landesregierung mit 31. 12. 1953 begann sie bereits 1954 mit den Arbei-
ten am – von ihr schon Ende 1953 gegründeten – Pflanzensoziologischen 
Institut in Klagenfurt. In diesem Rahmen war es ihr möglich, wissen-
schaftliche Arbeiten in enger Verbindung mit der Praxis fortzusetzen. 
Daraus resultierend erschien 1960 der „Wurzelatlas mitteleuropäischer 
Ackerunkräuter und Kulturpflanzen“, der bis heute als internationales 
Standardwerk auf dem Gebiet der Wurzelforschung gilt und den Beginn 
einer insgesamt sieben Bände umfassenden Reihe darstellt.

In den Jahren 1953–1961 führte sie zahlreiche Güterberatungen 
durch, deren Ergebnisse zum Teil im „Wurzelatlas mitteleuropäischer 
Ackerunkräuter und Kulturpflanzen“ und zum Teil in der Schrift „Erfolg-
reiche Landwirtschaft durch Pflanzensoziologie“ veröffentlicht wurden. 

Am 17. 7. 1962 wurde ihr der akademische Grad „Doktor der Hoch-
schule für Bodenkultur“ in Wien verliehen. Im Jahr 1969 habilitierte sie 
sich am Botanischen Institut der Hochschule für Bodenkultur in Wien 
mit der Arbeit „Ackergesellschaften Kärntens als Grundlage standort-
gemäßer Acker- und Grünlandwirtschaft“. Im gleichen Jahr wurde ihr die 
Lehrbefugnis als Hochschuldozentin erteilt und bereits am 21. 8. 1978 
der Berufstitel „Außerordentlicher Universitätsprofessor“ verliehen.

Als Leiterin der Abteilung Botanik und Pflanzensoziologie an der 
Bundesanstalt für alpenländische Landwirtschaft Gumpenstein, Irdning 
– diese Stelle hatte sie vom 15. 3. 1961 bis 31. 12. 1982 inne – konnte sie 
die morphologischen Untersuchungen über die Bewurzelung der Pflan-
zen durch anatomische Untersuchungen ergänzen. Ihr Motto: „Willst 
du die Wurzel verstehen, musst du auch ihr Inneres sehen“ führte sie 
neben Fragen der Standortswahl, der Fruchtfolge und der Düngung zur 
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grundlegenden Frage des Richtungswachstums von Wurzel und Spross 
(Geotropismus). 

Ab 1983 arbeitete sie ausschließlich im Pflanzensoziologischen Ins-
titut in Klagenfurt. Obwohl der Schwerpunkt ihrer Arbeiten auf der Pu-
blikation weiterer Wurzelatlas-Bände lag, veröffentlichte sie zusätzlich 
zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten. Dem bereits erwähnten Wurzelat-
las über die Ackerpflanzen (1960) folgten 1982 bis 1992 drei Bände über 
Grünlandpflanzen. 1997 erschien ein Band, in dem der Bewurzelung in 
verschiedenen Lebensräumen nachgegangen wurde. Darin sind auch be-
reits einige Bäume enthalten. Ein eigener Wurzelatlas über Bäume und 
Sträucher folgte 2002. In den bisher erschienenen sechs Bänden wurden 
über 1.300 Arten mit ihren unterirdischen Teilen dargestellt. Die Fertig-
stellung des 7. Bandes „Wurzelatlas der Kulturpflanzen gemäßigter Ge-
biete mit Arten des Feldgemüsebaues“ hat sich nach dem unerwarteten 
Tod ihres langjährigen Mitarbeiters, einem genialen Zeichner und Prä-
parator, Herrn Univ.-Prof. DI Dr. Erwin Lichtenegger, im August 2004 
etwas verzögert. Unermüdlich und mit bewundernswerter Konsequenz 
arbeitete Lore Kutschera bis wenige Tage vor ihrem Tod an der Fertig-
stellung des Werkes. Dass die Fertigstellung auch gelang und der Band 
2009 erscheint, zeugt von der Größe dieser Forscherpersönlichkeit und 
der Kompetenz ihres Teams. Stellvertretend für alle Mitarbeitenden seien 
hier ihre langjährigen Wegbegleiter, Frau Dr. Monika Sobotik und Herr 
Dieter Haas, genannt.

Die Vermittlung ihres Wissens außerhalb wissenschaftlicher Publi-
kationen war Univ.-Prof. Kutschera stets ein großes Anliegen. Ihre Tä-
tigkeiten im Kärntner Schuldienst wurden bereits erwähnt. Neben Vor-
lesungen am Botanischen Institut der Universität für Bodenkultur und am 
Botanischen Institut der Universität Wien, die sie bis 1994 abhielt, konnte 
man sie in zahlreichen Vorträgen sowohl vor internationalem Fachpubli-
kum als auch vor Laien erleben. Auch ihre Ausführungen bei unzähligen 
Exkursionen werden in Erinnerung bleiben. 1982 veranstaltete sie als 
Abschluss ihrer Tätigkeit an der Bundesversuchsanstalt Gumpenstein 
die Gründungstagung der ersten internationalen Gesellschaft für Wurzel-
forschung (Gründungsort ist Klagenfurt) und lenkte als Vizepräsidentin 
die Geschicke der Gesellschaft. Bereits an dieser ersten Tagung nahmen 
Wurzelforscher aus Australien, Nord- und Südamerika, Japan, Russland 
und anderen europäischen Ländern teil. Weitere Tagungen fanden in 
Uppsala (1988), Wien (1991), Alma-Ata (1994), South Carolina (1996) 
und Nagoya (2001) statt. Aufgrund der Vervielfachung der Teilnehmer-
zahl wird die nächste Tagung 2009 in Wien eine große Herausforderung 
für die Organisatoren, aber auch eine Bestätigung der erfolgreichen 
Tätigkeit von Frau Univ.-Prof. Kutschera darstellen.

Bis zuletzt erweiterte Frau Univ.-Prof. Kutschera ihre Kenntnisse, 
indem sie an Veranstaltungen teilnahm, regen internationalen Gedanken-
austausch pflegte, Studienaufenthalte absolvierte (USA, Südfrankreich) 
sowie ausgedehnte Forschungsreisen durchführte. Letztere führten sie z. 
B. nach Griechenland, Kreta, Rhodos, Malta, Australien, Argentinien, 
Schweden, Tadschikistan, Kasachstan, St. Petersburg, China, Südafrika, 
Namibia, Mallorca, Gran Canaria und Teneriffa. Das Buch „Die Wurzel, 
das neue Organ, ihre Bedeutung für das Leben von Welwitschia mirabi-
lis und anderer Arten der Namib sowie von Arten angrenzender Gebiete 
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mit Erklärung des geotropen Wachstums der Pflanzen“ ist zum Beispiel 
ein Ergebnis, welches aus einem Forschungsaufenthalt resultierte, der sie 
1994 nach Namibia führte.

Stets pflegte sie rege Kontakte zu internationalen, wissenschaftlichen 
Vereinigungen. Sie war Mitglied bei der Deutschen Botanischen Gesell-
schaft, der Internationalen Vereinigung für Vegetationskunde, der Öster-
reichischen Bodenkundlichen Gesellschaft, der Deutschen Gesellschaft 
für Pflanzenbauwissenschaften, der Floristisch-soziologischen Gesell-
schaft Göttingen, der Ersten Internationalen Gesellschaft für Wurzel-
forschung (Gründungsmitglied und 1. Vizepräsidentin), der Deutschen-
Namibischen Gesellschaft und seit 1950 beim Naturwissenschaftlichen 
Verein für Kärnten.

Im August 1991 erhielt sie die Ehrenurkunde der Landeshauptstadt 
Klagenfurt für besondere Verdienste auf wissenschaftlichem Gebiet. 
Außerdem wurde ihr die Goldene Medaille vom Stadtsenat der Landes-
hauptstadt Klagenfurt am 23. 10. 1997 verliehen. Ebenfalls 1997 veran-
staltete das Biologiezentrum des Oberösterreichischen Landesmuseums 
anlässlich ihres 80. Geburtstages eine Wurzelausstellung und ehrte sie 
mit einer von Univ.-Doz. Dr. Franz Speta herausgegebenen Festschrift 
mit dem Titel „Wurzeln, Einblicke in verborgene Welten“. Am 6. 5. 
2003 wurde sie zum Ehrenmitglied des Naturwissenschaftlichen Vereins 
für Kärnten ernannt, und im Jahr 2003 erhielt sie den Würdigungspreis 
des Landes für Naturwissenschaften. Die Ehrenurkunde der Stadt Villach 
erhielt sie am 18. 6. 1996, das Ehrenzeichen des Landes Kärnten am 
11. 9. 2007.

Viele Ergebnisse jahrzehntelanger Forschungen von Frau Univ.-
Prof. Kutschera gehören mittlerweile zum Standard im wissenschaft-
lichen Umfeld. Doch auch im angewandten Bereich der Landwirtschaft 
finden ihre Arbeiten in Form von präzisen Anleitungen zu einer stand-
ortsgemäßen Fruchtfolge und Düngung sowie weitere Pflegemaßnah-
men auf Acker- und Grünland aufgrund der Bewurzelung der Arten zum 
jeweils besten Zeitpunkt breite Anwendung. Bei der Zusammenstellung 
von Samenmischungen erwiesen sich diese Kenntnisse als sehr hilfreich. 
Ein besonderes Anliegen war ihr die Bewertung der Funktionen der 
Wurzel. Als erste Aufgabe der Wurzel definierte sie die Aufnahme der 
zeitweise vom Spross im Überschuss gebildeten Assimilate. Alle wei-
teren Aufgaben der Wurzel, wie die Aufnahme von Wasser mit den darin 
gelösten Stoffen und die Verankerung der Pflanzen im Boden, ergeben 
sich daraus. Als wichtigste Aufgabe der Wurzelhaube stellte Lore 
Kutschera den Schutz der Spitze des Wurzelkörpers vor vorzeitiger 
Wasseraufnahme von außen heraus. Bahnbrechendes gelang ihr bei der 
Erklärung des Richtungswachstums von Wurzel und Spross unter der 
Einwirkung der Schwerkraft in Wechselwirkung mit den von der Umwelt 
gebotenen Wachstumsfaktoren: Die Schwerkraft lenkt das Richtungs-
wachstum der Pflanzen über die Wasserdampfbewegung. Alle Verlage-
rungen von gelösten oder suspendierten Stoffen wie auch von Organellen 
in der Zelle sind zum Teil eine Folge von diesem Geschehen.

Die richtige Bewertung der Funktionen der Wurzel und das Ver-
stehen der Ursachen und Abläufe des Richtungswachstums der Wurzel 
sind von größter Bedeutung für die Beurteilung des Zeigerwertes der 
Pflanzen und damit für eine standortsgemäße Pflege und Nutzung der 
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Pflanzenbestände. In weiterer Folge sind daraus wichtige Hinweise für 
die Landschaftsplanung wie für die Wahl der Kulturartenverteilung, der 
Anlage von Verkehrswegen und geeigneter Standorte für Siedlungen 
zu entnehmen. Stets blieb für Lore Kutschera die Einbeziehung der bo-
denständigen, bäuerlichen Bevölkerung bei Fragen einer naturgerechten 
Landschaftsplanung und der Landwirtschaft oberstes Gebot. 

Ihr unermüdlicher Einsatz für die wissenschaftliche Erforschung der 
unterirdischen Teile der Pflanzen in ihrer Gesamtheit, mit allen Wechsel-
wirkungen und Funktionen, für sämtliche Gebiete der Landschaftspfle-
ge, der Landschaftsnutzung und des Umwelt- und Naturschutzes sowie 
ihre großartigen Leistungen im Kampf um die erfolgreiche Erhaltung des 
Pflanzensoziologischen Instituts bleiben unvergessen!

Dr. Monika Sobotik, 
Pflanzensoziologisches Institut, Kempfstraße 12, 9020 Klagenfurt. 

Mag. Dr. Roland K. Eberwein, 
Landesmuseum Kärnten, Kärntner Botanikzentrum, 

Prof.-Dr.-Kahler-Platz 1, 9020 Klagenfurt.
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U N I V . - P R O F.  D R .  G U S T A V  W E N D E L B E R G E R
( 2 9 .  3 .  1 9 1 5  –  1 7 .  1 2 .  2 0 0 8 )

Gustav Wendelberger wurde am 29. März 1915 in Wien geboren, wo 
er auch die Volksschule und das Realgymnasium besuchte (Reifeprüfung 
1934 mit Auszeichnung). 

Bereits als junger Botanik-Student beschrieb er ein Jahr nach der 
Matura gemeinsam mit seinem Lehrer, dem bekannten Botaniker Erwin 
Janchen, die „Kleine Flora von Wien, Niederösterreich und Burgenland“. 
Sein Lehrer für Systematische Botanik, Fritz Knoll, und ein halbjähriger 
Aufenthalt bei Prof. Dr. Josias Braun-Blanquet bestimmten die weitere 
Arbeitsrichtung von Gustav Wendelberger. Viel von dem damals erwor-
benen Wissen konnte er viel später auch an uns Schüler weitergeben. 

Seine Promotion feierte Gustav Wendelberger 1941 als Soldat wäh-
rend eines Kurzurlaubes in seiner Heimatstadt. 1945 reichte er seine Ha-
bilitation ein. Erst 1947 konnte er von seiner zweijährigen englischen 
Kriegsgefangenschaft nach Österreich zurückkehren. Ab 1948 arbeitete 
Wendelberger bei Prof. Erwin Aichinger im damaligen pflanzensoziolo-
gischen Institut in Arriach am Fuße der Gerlitzen gemeinsam mit wei-
teren bekannten Botaniker/innen (u. a. Dipl. Ing. Albert Gayl, Dr. Lore 
Kutschera). Hier widmete er sich pflanzensoziologischen Problemen, 
lernte aber auch seine erste Dissertantin und spätere Ehepartnerin, die 


